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wnrd ßiilows (Nachfolger?
««serem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Berlin , 5. Juli.
wird Bülows Nachfolger werden? Da man dieser

„ifftzveilen keine Antwort weiß und sie auch nicht
kann, so begnügt man sich augenblicklich damit, di«
r als möglich angesehenen Kandidaten Revue

"der Spitze marschiert da Herr von Bethmann-
eg, der jetzige Stellvertreter des Reichskanzlers.
Pethmann-Hollweg hat das Glück gehabt, es bis-

entlich mit keiner Partei zu verderben. Mit seinem
stwcr im Amte, dem Grasen Posadowsky, weist er
gewisse Ähnlichkeit auf. Auch er ist mehr Staats-

"ooh als man das im allgemeinen an leitenden
Zmännem gewohnt ist. Klug ist er ohne Frage.
Weltanschauung ist ein liberaler Konservativismus

ein konservativer Liberalismus , wie man's nennen
Sill heißen, daß er durchaus mit allen modernen

_ngen sich in innere Beziehung gesetzt hat, anderer-
abei' die feste Grundlage im Altbewährten sieht. So

gegenwärtig der Rechten wie der Linken gleich
auch mit dem Zentrum hat er, zumal auf soz.al-

,im Boden, der Berührungspunkte genug. Fraglich
ob seine Tatkraft seiner Bildung und seiner Klug¬

entspricht. Und vor allem ist fraglich, ob er dem
genehm ist. der ja gerade mit Charakteren, wie

ober Posadowsky, nur sehr wenig Berührungs¬
hat.

er Mann des Kaisers war lange Zeit Graf
' , der früher Botschafter in Wien, seither Statthalter

Reichslandes. Er soll, sagt man. streng konservativ
Dazu nichts weniger als ein Byzantiner : ein echter
sachse, wie sie seine .engere Heimat , Hannover , zahl-
heroorbringt. Nach allem, was seine Freunde er¬

bat er wohl sehr wenig Lust, die behagliche Würde
Statthalteramtes nüt der Bürde des Kanzleranites
uschen. Man soll ihn im Auge behalten ; immer-
seine Kandidatur zu den weniger wahrscheinlichen
Nicht aber zu den schlechthin erledigten, zu denen

t Botschafters in Konstantinopel, Freiherrn
Marschall , und die des früheren Oberpcäsidenten
Scklesien, Fürsten Hatzfeld , des jetzigen Führers

Neichspartei, gehören. Beide sind vielleicht einmal in
A-r Zeit in Frage gekommen; jetzt ist diese Zeit aber

vorbei. Auch zwei Generäle , v. Löwenfeld und
ckensen, sind gelegentlich genannt worden. Ihre

sind aber wohl, vorzüglich nach den November-
ltn,  gleich Null.

wird noch genannt ? Allerlei Außenseiter. So
Aaatssekretär der Marine , o. Tirpitz ; wohl eine

düng, bei der irgend ein unkontrollierbarer Wunsch
r des Gedankens war . So o. d. Goltz -Pascha,

Kandidatur ernsthafter zu nehmen wäre, wenn er
durch die jungtürkischen Ereignisse zu sehr in einer
in bas hellste Rampenlicht gedrängt worden wäre,

>ne Chancen unzweifelhaft nicht erhöht hat . So Egon
von Fürstenberg , der süddeutsche Grandseigneur

Großindustrielle, der zu den vertrautesten Freunden
..ayers gehört, aber nichts weniger als den Ehrgeiz
«anzstr zu werden, wozu er sich auch, nach seinem
"es Kaisers übereinstimmendem Urteile, nicht im

n eignen würde. Angefügt sei, daß Wohlunter-
auch die Kandidatur des preußischen Finanzministers,

vn o. Rheinbaben , nicht für ausgeschlossen
umsomehr, als von ihr in der Presse nicht so viel

ck̂de ist. Immerhin : sehr wahrscheinlich dünkt auch
nicht.

JSoljl aber muß noch eine erwähnt werden, die erst
neuerdings mehr in den Vordergrund getreten ist:
c» bisherigen Botschafters in Rom, Grafen  Monts.

Zuô eutsche Graf hat lange als nicht eben beliebt beim
z? öegoiten, der ihn indes bei seinem letzten Aufenthalt

näher kennen gelernt Hai und, wie erzählt wird,
eam überrascht würde. Graf Monts war in Rom

'einer scharfen Zunge einigermaßen gefürchtet. Doch
a'5 lehr gut unterrichtet, auch in wirtschaftlichen

rfW als ein unbefangener Beurteiler von Menschen
g 'ttwltuiifen. Er gehört keiner Partei , keiner Elique

ebenso empstehtt wie die mannhafte, königs»
,uver nicht im mindesten byzantinische Gesinnung,
gelegentlich bei Kaisergeburtstagswasten in Rom

^ ' .üno jo die Kandidaten, rmi denen man spricht.
Y -. ,a® Positives über ibr Chancen läßt sich nicht
R .-ÖBi) es ist auch durchaus nick! ausgeschlossen,

von chneu der neue R >..chölo..z-ei wird.

politische Rimdfchau.
Dcutfcbcs Reich.

^Ubgetkommissiondes Reichstages Hat ihre De-
des Entwurfs eines Besoldu 'igsgefetzes sort-
:e Beratuna begann bei Klasse 8 der Besoldungs«
Dieser Klasse ist das grcße Heer der Reichs

L1 Rottenführer und Weichensteller zugeleell
-:ach den Beschlüssen der' ersten Lesung sollen
erbeamten ein Anfangsgehalt von 1200 Marl
^Höchstgehalt von 1800 Mark, erreichbar ui

21 Jahren , erhalten . Abg. Dr . Dröscher teilte mit , daß
in der Subkommission die Vertreter aller Parteien sich
für die Aufrechterhaltung der Beschlüsse erster Lesung
ausgesprochen haben. Trotzdem sich die Regierungs¬
oertreter, wie Staatssekretär Sydow , Finanzminister
o. Rheinbaben und Staatssekretär Krätke gegen, dir
Kommissionsbeschlüsse aussprachen, beschloß die Kommission
einstimmig die Aufrechterhaltung des Beschlusses erster
Lesung, also Klasse 3: 1200—1800 Mark.

Im Deutschen Reich sind es die LandesversicherungS-
mstalten, die ihre Fonds in den Dienst der gemein¬
nützigen Wvhnungsbeschaffnng stellen. Nach einer vom
Reichsversicherungsamt ausgehenden Übersicht betrugen die
Aufwendungen sämtlicher deutschen 31 Versicherungs¬
anstalten zusammen etwa 650 Millionen Mark , davon du
Hälfte zum Bau von Krankenhäusern und ähnlichen vor¬
wiegend den Versicherten zugute kommenden Einrichtungen.
Für den Bau von Arbeiterwohnungen wurden etwa
182 Millionen ausgegeben. In Frankreich gab es im
Jahre 1901 schon 98 Gesellschaften, in Italien im gleichem
Jahr 180 Vereinigungen, die sich mit gemeinnützigem
Wohnungsbau beschäftigen. Vor kurzem wurde auch in
Österreich die Wohnungsfürsorge in den Pflichtenkreiz
der öffentlichen Verwaltung ausgenommen. Den Maßstao
mr das Eingreifen der Wohnungsfürsorge bietet die ge-
'etzliche Festlegung jener Mindestforderungen , die im
Namen der Hygiene und der Sittlichkeit an die Be¬
schaffenheit und die Art und Weise der Benützung der
Wohnungen zu stellen sind.

* In diesen Tagen treten die Flnanzminiftei der
Buudesstnatcn zusammen, um sich über eine Verständigung
in der Reichsfingnzrefonn mit der neuen Mehrheit des
Reichstages schlüssig zu machen. Bisher hat mit den Ver¬
tretern der neuen Mehrheit nur eine unverbindliche Vor¬
besprechung stattgefunden, dagegen haben diese Vertreter
unter sich in den letzten Tagen im Reichstag mehrfach Be¬
sprechungen gehabt. Weder im Bundesrat noch in der
Mehrheit des Reichstages wird bezweifelt, daß eine Ver¬
ständigung zustande kommt, wenn sich auch bis jetzt noch
nicht mit Sicherheit erkennen läßt, auf welcher Gruick •?
sie erfolgen wird . Die Arbeiten des Reichstages d.. . .. .»
am nächsten Sonnabend erledigt sein.

+ In Brüssel wird am 28. September auf Einladung
der belgischen Regierung die diesjährige internationale
Konferenz zur Vereinheitlichung des ScerechteS zu-
sammentreten. Man hofft mit der Lösung der Haupt¬
aufgaben, speziell mit den verschiedenen in Venedig ent¬
worfenen Bestimmungen und den dazu gestellten Ab-
andernngsanträgen der verschiedenen Mächte jU Ende zu
kommen. Das englische Handelsamt ist bereits eifrig be¬
schäftigt, mit leitenden Kaufleuten und Reedern die Be¬
deutung der verschiedenenVorschläge, vor allem bezüglich
der Beschränkung der Verpflichtungsgrenzen der Reeder zu
erörtern . Da die anderen beteiligten Staaten in einer
ganzen Reihe von Fragen bereits umfangreiche Zngestä >
nisse an die Vertreter des britischen Standpunktes gemu st
haben, erscheint es nicht sicher, ob sie in dieser JUcöuug
noch viel weiter gehen werden.

verdien.
X Das Tischtuch zwischen König Peter und den Ver¬

schwörern ist, wenn man Belgrader Berichten trauen darf,
mdgültig zerschnitten. Gelegentlich einer Audienz, die de,
stönig dem Haupt der Verschwörer und ehemaagev
Minister Gencic gewährte, teilte er diesem mit, daß Prinz
Äeorg sich nicht bewegen lasse, Serbien zu verlassen
Lr, der König, wünsche daher, daß sich die Verschwöre,
nit ihm aussöhnten. Dies sei um so mehr geraten, als
rer Kriegsminister ihn verständigt habe, daß die gesamte
»lrmee auf Seiten des Prinzen stände. Sogar die Regierung
jabe den Wunsch geäußert, der König möchte den Forde-
mngen der Verschwörer nicht nachgeben. Es kam zu eine,
ehr scharfen Aussprache zwischen dem König und Gencic.
Las Ergebnis war , daß König Peter noch an demselben
Lage dem Chef der Zioilliste Wnic den Befehl gab, die
stvanage des Exministers Gencic von 2000 Francs monat¬
lich zu streichen.
8us In - und Husland.

Berlin , 5. Juli . Die Parteitage der Nationalliberalen
ind der Freisinnigen billigten in Resolutionen einstimmig
sie Haltung ihrer Reichstagssraktstmen.

Eisenach, 5. Juli Der hier abgehalten: deutsche
Kriegerbundestag sprach sich in einer ReMution für den
chärfiten K--mpf gegen die So -ialdemokratle aus , u. a. soll
'ein Mitglied oer Kriegervereine einer rreren Gewerychast
mgehören.

London, 5. Juli . König Eduard trifft in der ersten
Hälfte des August in Mariendad ein.

Konstantinopel , 5. Juli . Der Sultan hielt eine Revue
rbe'- die Flott c ab. an der neben den Ministern, Mahmud
Schefket. den Senatoren und Deputierten auch der Khedioe
eilnahm.

T -heran, 5. Juli . Bei Kcretsch wurden die russischen
Kosaken von den penischea Nationalisten angegriffen und in
>ie Flucht geschlagen. _ _
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ßof - und perlonalnadmcbten.

* Der Kaiser ist an Bord der Hohenzollern in Begleitung
)es Kreuzers . Hamburg" und des Depeschenboots
»Sleigner" von Travemünde nach Saßnitz in See gegangen.

* Die Kaiserin  wird nach den bisherigen Dispositionen
m Begleitung der Prinzessin Viktoria Luise voraussichtlich
im Montag, den 12. d. Mts., zu einem etwa 14 tägigen
itufenthalte in Cadinen eintreffen.

* Der Abt des Benediktinerklosters in Montecasstno (ital.
Prov . Caserta) Krug  ist gestorben.

Deer und JMarine.
H- Von der deutschen Flott«. Die Verbände der Hochsee¬

flotte haben jetzt für die im Juli stattsindenüe Sommerreise
zu rüsten. Die Flotte soll Mitte der Woche die Ostsee ver-
affen, um gegen vier volle Wochen in See zu sein. Nach
:inem Aufenthalt in der Nordsee wird das Übungsfeld der
Flotte nach dem Nordatlantik und den spanischen Gewässern
irrlegt . Erst am Schluß der ersten Augustwoche wird dir
Flotte wieder die heimischen Gewässer erreichen, um dann zu
)en Flottenhauptübungen zu rüsten, die im Monat September
hr Ende erreichen werden.

H, Die englischen Flottenmanöver sind unerwartet schnell
;um Abschluß gelangt. Die sogen, feindlichen Flotten, die
veiße und die blaue, sind siegreich gewesen. Sie konnten sich
-»ereinigen. Die rote, also die britische, wurde überlistet, die
veiße Flotte machte ein erfolgreiches Manöver, um die rote
m veranlassen, ihre volle Aufmerksamkeit von der blauen ab-
iulenken. Die weiße forcierte trotz Unterseebooten, Tor-
ledos usw., die vor dem Eingang zum Kanal patrouillierten.
>ie Straße von Dover und löste auf diese Weise die ihr ge¬
teilte Aufgabe.

G, Auf klassischem Boden. Die diesjährigen italienischen
Herbstmanöversollen auf den Stätten von 1859 abgehalten
verden, deren Erinnerung gerade mit so vielem Pomp in
Italien und Frankreich gefeiert wird. Die Manöver werden
ich also abspielen in der Umgebung der nachbenannten Ort¬
schaften: Cremona, Verona, Cavriana , Solferino, Casliglione,
Lonato, Volta, Gosto, Medole, Carponedolo und Montichiari.

Deutscher Reichstag.
(274. Sitzung.) CB.  Berlin , 5. Juki.

Den ersten Punkt der Heutigen Tagesordnung bildete
das Schankgesetz, das eine andere Einteilung der Schank¬
gefäße bezweckt. Die Vorlage wurde einer Kommission von
vierzehn Mitgliedern überwiesen.

Alsdann ging das Haus an die zweite Lesung der Vor¬
lage. die das

Erbrecht des Staates
bei dem Nachlaß derjenigen einführen will, die ohne un- -
mittelbare Erben und ohne Hinterlaffung eines Testaments
gestorben sind. Die Kommission hat die Ablehnung der Vor¬
lage empfohlen. Abg. Weber (natl .) trat für die Vorlage
ein, die, wenn sie auch in Einzelheiten manches zu wünschen
übrig lasse, einen guten und gesunden Grundgedanken ver¬
folge. Dasselbe führte Abg. Dave (fr . Vv.) mit dem Be¬
merken aus : Diese Vorlage sei jedenfalls besser als die
Hundstagsprodukte der Mehrheit der Finanzkommission. Abg.
Ulrich (Soz .) kündigte an, daß seine Parteigenoffen für die
Vorlage stimmen würden, weil ihr Grundgedanke billigens-
wert sei. In der Kommission habe man gesagt, die Vorlage
begründe nicht ein Erbrecht, sondern ein Raubrecht des
Staates . Räuber seien aber diejenigen, die Gesetze machen,
um das Volk zu plündern. Der Präsident Graf Stolberg
siel hier ein: »Ich nehme an, Herr Abgeordneter, daß Sie
damit keine Mitglieder dieses Hauses gemeint haben", woraus
der Redner erwiderte: Mitglieder dieses Hauses habe ich
natürlich nicht gemeint. Der beste Beweis dafür ist, daß
ich mich gar nicht nach der Glocke des Präsidenten umgesehen
habe.

Der Staatssekretär des Reichsschatzamts Dr . Sydow
empfahl die Annahme der Vortage und wies den Vorivurs
zurück, als hätten die Regierungen aus Angst vor der
Mehrheit diese Vorlage bisher so lau verteidigt. Der
'olgende Redner. Abg. Gröber (Ztr .) befürwortete die Ab¬
lehnung der Vorlage, indem er geltend machte: Der große
Besitz würde dadurch fast gar nicht getroffen werden, und die
kleinen Besitzer würden sich dagegen schützen, indem sie
Testamente errichteten. Das Erträgnis der Vorlage würde
chr gering sein. Der Entwurf greife in das Eigentumsrecht
»in, Aufgabe des Staates sei es aber, das Eigentum zu
schützen.

Nachdem noch die Abgg. Dr . Ablas (freis. Vv.) und
Stadtbag  en (Soz .) für die Vorlage eingetreten waren und
hie Abgg. von Oertzen (Reichsv .), Raab (wirtsch . Vgg.) und
n. Richthofen (kons .) sich in kurzer Erklärung dagegen
ausgesprochen haben, wurde die Vorlage in namentlicher Ab¬
stimmung mit 191 gegen 136 Stimmen tbei einer Slimm-
euryaltung abgelehnt. Nunmehr begann die zweite Lesung der

- Wetnstcuervcrlage,
hie von der Kommission ebenfalls abgelehnt wurde. Abg. Gras
st .nitz (kons.) beantragte entgegen den Kommjsionsbeschlüssen
dis Einführung der Weinsteuer und zwar nicht nur aus
F aschenweine, wie die Regierungsvorlage bezweckte, sondern
auch auf Faßweine. Abg. Gröber (Zentr .) erklärte sich als
Gegner jeder Weinsteuer. Denselben Standpunkt vertrat
ruch Abg. Lehmann (Soz .) Abg. Schultz (Reichspartei)
trat dagegen für den Antrag Kanitz ein. Abg. Blanken-
zi rn (natlb .) bekämpfte die Weinsteuer im allgemeinen.

Ferner erklärten sich gegen den Amrag Ka itz und gegen
)ie Weinsteuer überhaupt die Abgg. Stauffer (wirchch. Vgg.)
ind Dr . David (Soz .). Die Debatten zogen sich noch lange
stn. Erst in später Stunde schloß die Sitzung.



i6. Deutsches Bundesfcbießen.
Z.  Hamburg , 6. Juli.

Hier wird schon lustig geknallt, obwohl wir erst ir
der Vorwoche des 16. Deutschen Bundesschießens stehen,
das in diesem Jahre in den Mauern der alten Hansestadl
ibgehalten wird.

In den Straßen ging in dm letzten Tagen das froh«
Treiben schon bis in die späte Nacht. Ein großer Zu-
ström von Fremdm — man rechnet insgesamt auf 5000c
Käste — ist zum Teil schon eingetroffen. Auf der Strecke,
die am kommendm Sonntag der Festzug passieren wird,
wird eifrig an der Erbauung von Ehrenpforten , Flaggen¬
masten und Tribünen für Zuschauer gearbeitet. Ein gleich-
reges Leben entfaltete sich auf dem Festplatz, der schor
offiziell durch den Einmarfch der Hamburger Schützen¬
gesellschaft geöffnet wurde , Gegen 7212 Uhr versammelter
sich auf dem Ehrenhof des Hamburger Rathauses einig«
hundert Schützen mit drei Musikkapellen und 37 Fahnen
Man munkelte von dem Erscheinen hoher Fürstlichkeiten
Diese Hoffnung war jedoch trügerisch. Erst um 1 Uh,
langte der Zug mit dem Schützenkönig in der Mitte aus
dem Heiligengeistfelde, dem Festplatz des 16. Deutscher
Bundesschießens, an Dr . Roth -Hamburg , Mitglied de,
Bürgerschaft und Vorsitzender der Schützengesellschaft, be¬
grüßte die Erschienenen, dankte in kurzer Rede dem Senat,
den Behörden, Korporationen und Vereinen, die zu dem
Gelingen des Festes das ihrige beigetragen haben und
endete mit einem Hoch auf den Protektor des Bundes-
schießens, den präsidierenden Bürgermeister Dr . Burchard

Das inmitten der Stadt gelegene Heiligengeistfell
nebst den Wallanlagen dient als Festplatz. Ein mittel¬
alterliches, architektonisch recht ansprechend durchgeführter
Stadttor bildet den Eingang zu einer Stadt aus Holz uni
Leinewand, die in monatelanger Arbeit trotz der Aus¬
sperrung der Bauarbeiter völlig fertiggestellt werder
konnte. Gleich zur rechten Hand erblickt man ein sechzig
Meter im Durchmesser haltendes Rondel , auf dessen ge¬
hobeltem Bretterbelag um den Musikantenturm herum das
tanzlustige Volk sich tummelt . Zur linken Hand breite!
sich der Vergnügungspark mit unzähligen Schießbuden
Karusfels, Tobogans , Hippodroms , Rutschbahnen uni
Verkaufsbuden aus . Auch ein Fesselballon wird dort täg¬
lich seine Auffahrten machen. Geradeaus winkt uns daZ
imposante 100 Meter lange und 30 Meter breite Haupt¬
gebäude, ebenfalls im mittelalterlichen Stil gehalten.

In den Wallanlagen erheben sich wahre Prachtbauten
jo daß den Beschauer eine Betrübnis befällt, daß dies allez
nach so kurzer Zeit wieder verschwindensoll. Eine Sehens¬
würdigkeit ersten Ranges bildet der Pasfagierdampfe,
Hammonia ". Auf in den Stadtgraben gerammten Wähler

ruhend, erhebt sich der schlanke, weiße Leib eines Ozean-
dampfers in getreuer Nachbildung, mit Damen -, Rauch-
Spiel - und Musikzimmer ausgestattet . Auf dem Vorder¬
deck des 3000 Personen fassenden Dampfers soll getanzl
werden, die Musikkorps und 300 Angestellte bilden di«
Besatzung. Der Binnenländer wird so die Annehmlich¬
keiten einer Fahrt auf dem Ozean ohne die Befürchtung
der Seekrankheit durchkosten können.

Aus allen Gauen des Reiches sind schon jetzt Tausend,
von Schützen mit ihren Familien nach der Wasserkant«
geeilt. Oesterreich-Ungarn , die Schweiz und Nordamerika
stellen ein großes Kontingent auswärtiger Besucher. Neben
Promenadenkonzerten . Festspielen, Wasserkorso, Feuerwer!
wird der historische Festzug, der die Entwicklung Hamburgs
vom Fischerdorf zur Welthandelsstadt darstellt, das Haupt¬
ereignis des Festes bilden. Beim Bankett brachte Senator
Dr . Schröder das Kaiserhoch aus , und Kommerzienrat
Körring -Hannover richtete einen Appell an alle deutschen
Schüben, fest zu Kaiser und Reich zu halten. In de,
Hauptwoche findet auf dem Festplatz auch ein Blumenkorsc
statt, den Herr Hasperg jun. arrangiert.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 7. Juli.

Sonnenaufgang S48 jj Monduntergang 8" V.
Sonnenuntergang 821 ü Mondaufgang ll 10 N.

1815 Einzug des 1. preußischen Armeekorps in Paris — 181k
englischer Dichter und Staatsmann Sheridan gest. — 1855
Ludwig Ganghofer geb. — 1366 Volksschulpädagoge Adol
Diesterweg gest. — 1893 Guy de Mwipassant gest.

13 Lebendes Holz. Durchwandert man die große Aus¬
stellung, die während dieses Sommers die Berliner Holz,
industrie veranstaltet hat, so wird man immer wieder erstaun!
sein, zu welcher Fülle von Formen Kunstsinn und schöpferisch«
Kraft die Riesen der Wälder gemodelt haben. Immer neu«
Holzarten wurden verwendet. Der Urwald mußte sein«
Schätze geben. Aber auch die zarte Faserung unserei
heimischen Bäume, die einst unsere Großmutter entzück
hatte, lockte wieder den findigen Sinn unserer Tischler, di«
aus ihrem Handwerk ein Kunstgewerbe machen wollen
Ahorn, Kirsche, Rotbuche standen wieder in den Schlaf,
zimmern und der guten Stube auf. Allein es kann nicht
gesagt werden, daß es eine Auferstehung zu neucin Leber
war. über all die Hölzer zieht sich eine gleichmäßige Politur
Die Beize frißt die „Individualität " des Holzes auf. Nur
werden sofort alle Hausfrauen in rührender Einstimmigkeit
sagen: „Ja , wie sollte es aber sein? Rohes Holz wird
schnell unsauber, und das fehlte zu unfern tausend Aufgaben
noch, daß wir täglich auch noch die Möbel mit Schrubbe,
und Seife behandeln müssen!" Gemach, meine Lieben
Rohes Holz schmutzt nicht. Das beweisen alte Bauernhäuser
in deren Dielen, Treppengeländern und Tafelwerk sich da-
heiße Wasser nicht vergreift. Rohes Holz lebt ! Und weiß
sich— wie alles Lebende — seiner Haut zu wehren. Gewiß
verändert es sich unter der Einwirkung der Sonne . Da-
lichte Weib schwindet, und ein seidiges Braun und Grau
werden die Anzeichen eines natürlichen Alterst Die Politn,
bringt eine gleichmäßige starre Färbung . Sie hat imme,
etwas Zwanghaftes an sich, etwas Starres , Lebloses. Gegen¬
ständliches. Wer sein Heim aber schmücken will mit Stücken
»ie noch die Ahnung des geheimnisvollen Waldes lassen,
versuche die Poren des Holzes nicht mit Firnis zu verkleben
Ls wird dann leben wie wir und sich nach den angeborener,
Gesetzen des Alters entwickeln.

Hachenburg, 6. Juli . Wie wir erfahren, sind die
beanstandkten Stimmen der Hachenburger Wahlmänner
als für Lohmann rechtmäßig abgegeben erklärt worden,
wodurch der eingelegte Protest , da die absolute Mehr¬
heit der Stimmen für Lohmann vorhanden , hinfällig
wird.

* Die Bezirksabgabe für 1909 beträgt für den Ober¬
westerwaldkreis 6 172,36 M ., für den Kreis Westerburg
5 927,69 M ., für den Kreis Unterwesterwald 14 618,66
Mark . Die niederste Bezirksabgabe zahlt der Kreis
Usingen mit 4869,03 M ., die höchste der Stadtkreis
Frankfurt mit 874 730,16 M.

Py . Aus dem Oberwcsterwaldkreisc, 5. Juli . Um den
Weilburger Wetterkarten immer mehr Eingang in den
Kreisen der landwirtschaftlichen Bevölkerung zu verschaffen,
läßt der Kreisausschuß den meisten Schulen des Kreises
seit dem 1. Juli die Wetterkarten auf Kosten des Kreises
zugehen.

Vom Westerwald, 5. Juli . Bei dem 18. Armeekorps
findet in diesem Jahre kein Korpsmanöver statt , vielmehr
übt lebe Division für sich in einem Gelände , das räum¬
lich auseinander liegt . Die 25. großh . Hess. Division
übt im Westerwald (Unter - und Oberwesterwaldkreis ),
die 21. Division in der Lahngegend . Die Regiments¬
übungen der 21. Division werden abgehalten vom In¬
fanterie -Regiment Nr . 80 vom 17. bis 24. August bei
Wiesbaden ; vom Infanterie -Regiment Nr . 81 (28. bis
31. August ) bei Mainz ; vom Infanterie -Regiment Nr.
166 (28. bis 31. August ) bei Wiesbaden , von den In¬
fanterie -Regimentern Nr . 87 und 88 (26 . bis 31. Aug .)
im Manövergelände bei Runkel . Die Brigadeübungen

Die von SAwanencroon.
Roman aus dem Niederländischen von E . Vilmar.

9. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Sieh , köre ausiere , vorige Woche schriebst du mir einen
deiner schönen Briefe. Beim Lesen der eng beschriebenen
Blätter , deren gerade Buchstaben so steif und strenge da¬
standen wie die massiven grauen Türme von Svrankelen,
dachte ich unwillkürlich, was diese braven, soliden Lettern
wohl dazu sagen würden , wenn sie wüßten, welche
Augen sie über meine Schulter hinweg zu entziffern
suchten/

„Adolf, meine Briefe find nur für dich allein be¬
stimmt/

„O sei ruhig, frere austere , die herrlichen Augen, die
zufällig nur aus Schelmerei danach schauten, können nur
französisch lesen. Ein Erziehungsfehler , den man so be¬
redten Äugen gern verzeiht/

Mit halb geschlossenen Liedern lehnte er lächelnd in
seinem Sessel und ließ, in angenehme Erinnerungen ver¬
sunken, die seidenweichenSpitzen seines blonden Schnurr¬
barts durch die Finger gleiten.

„Sag mal, du Wiederkäuer, bist du deshalb so schnell
nach Sprankelen zurückgekehrt?"

„Wie meinst du . . .? O ja, das Leben ist unglaub¬
lich teuer in Paris / — „Paris . . .? Ich denke, deine
Universität heißt Utrecht/

„Nun, Utrecht ist für mich ein Zentral -Knotenpunkt
modernen Weltverkehrs, von wo man überall hingelängen
kann, wohin der Drang der Jugend einen treibt ."

„Hm, Paris . . . Nun begreife ich, warum du mit
deinem Ouartalszuschuß so schnell fertig geworden bist/

„Ach was , frere austere , du hast drei Jahre studiert,
rede nun nicht über Dinge , die zu hoch oder zu niedrig
für dich find. Hast du zum Beispiel schon von der jetzigen
Mode gehört, farbige Juwelen zu tragen ? Wohl kaum,
mein unschuldiger frere austere , aber sie werden getragen,
und von wem! und wie! Erst neulich kaufte ich einen
Schmetterling von Rubinen und Smaragden . Und weißt
du, daß Rubinen und Smaragden noch teurer als
Brillanten sind?"

„Adolf, überlaß derartige Ruchlosigkeiten den Geld-
königen. Bedenke, wie arm oder doch wie wenig reich

wir sind. Vaters Sorgen lasten schwer auf ihm, und ich
mache dich ernstlich darauf aufmerksam, daß es deine un¬
umgängliche Pflicht ist, deine Ausgaben tunlichst zu be¬
schränken/

Das leichtfertige Lächeln wich nicht von Adolfs
schönem Gesicht. „Unsinn, das gibt sich alles mit der Zeit.
Wenn ich so alt sein werde wie das Stammhaupt oder
so . . . austere wie du, so wird sich mein Faible für
Schmetterlinge schon von selbst legen. Du freilich has!
das Leben stets viel zu tragisch aufgefaßt. Weil ein,
deiner Schultern infolge eines unglücklichen Zufalls etwa»
höher als die andere ist, tust du gerade so, als wäre es
ein ausgesprochenes Gebrechen. Ich glaube, ich würde
sogar lustig sein, wenn ich keine Beine zum Tanzen hätte.
Es kommt eben nur auf den Gesichtspunkt an, aber der
deine war stets finster wie die Nacht. Vor deinen Augen
steht allezeit die Pflicht wie die mächtige Gestalt eines
Bußpredigers , die all die schönen, lustigen, bunten Falter
deinem Auge entzieht. Hier in diesem kleinen düsteren
Zimmer sitzest du nun jahrein , jahraus , atmest den Moder-
duft alter Bücher und morschen Holzes , und hier wirst du
noch sitzen in deinem unscheinbaren Röcklein, wenn schließ¬
lich . . . Nun dann kommt allerdings alles auf eins her¬
aus . Nur die Wege, die zum Ende führen, sind ver¬
schieden. Wenn d u freiwillig einen dunklen Pfad erwählst
so ist es deine Sache, hindere mich aber nicht, die Sonnen¬
pfade zu wandeln ."

„Wo Falter gaukeln und Rubinen und Smaragder
gleißen!" versetzte ich bitter.

„Ja ", lächelte er frivol . „Aber nun rede nicht mehr
darüber, du verstehst ja doch nichts davon. — Sage mal.
frere austere , hast du etwas . Taschengeld für mich? Das
Stammhaupt ist so geizig wie Harpagon ."

Da trat er wieder zu Tage, der brutale Egoismus
des verwöhnten Jüngsten . Aber von Jugend an hatter
wir ihn nichts befferes gelehrt. Alles Vergnügen stets
für ihn, unseren Stammhalter , unsere Zukunst: all«
Sorgen , alle Entbehrungen für uns . Doch jetzt war ick
nicht nachgiebig gestimmt. Der Rubinenschmetterling, das
frivole Lächeln, sein geringschätziges „was verstehst dr
davon?" reizte und verdroß mich.

„Hör 'mal, Adolf, du weißt, ich kann viel von dir er¬
tragen, aber du treibst es immer ärger . Daß du längei
studierst als ich. will ich binaeben lasten, aber wir sin!

werden abgehalten von der 41. Jnfanterieß
Runkel , von der 42 . Jnfanteriebrigade vom
September bei Wetzlar . Die 41 . Jnfanterieb
ihre Brigadeinanöver ab vom 9. bis 11.
Greifenstein , die 42 . Jnfanteriebrigade (M„
81, 166) vom 8 . bis 11. September bei WejM
Die DivisiouSmanöver der 21. Division ^
13. bis 20. September abgehalten und
ersten Tagen bei Weilmünster -Haiger.
zwischen Briunfels und Großen -Lmden.

Dilleuburg, 4. Juli . Auf dem hiesigen
stießen heute früh  etwa 3*/* Uhr drei Lokom
saminen . Eine derselben entgleiste und wurde
schädigt. Ein Hauptgleis war bis 9 Uhr F
daß der Verkehr eingleisig betrieben i
Verletz! wurde niemand.

Wiesbaden, 4. Juli . Das große Kommt
Errichtung des Nasfanischen Landesdenkmals
Tage im Landeshaus versammelt . 17 Da
4 Herren waren erschienen. In Vertretung des
1. Vorsitzenden, Major Kolb , berichtete Ob '
Wilhelmi über den Besuch des geschäftsführe
fchuffes in der Kunstgießerei Knodt in Bocken
das Standbild des Herzogs Adolf , ein Relief,
Löwe z. B . in Bronze gegossen werden . Die'"
Herzogs sei sehr charakteristisch dargestellt, die
züge den aus den sechziger Jahren stammende
sehr ähnlich . Von seinem jüngst mit Architekt
berg dem Bildhauer Fritz Gerth , unserm LL
in seinem Atelier in Charlottenburg abgestattet
wo die beiden Modelle der Seitenreliefs ihrer!
entgegengehen , äußerte Oberstleutnant Wi
befriedigt . Die einen Huldigungszug des Vo
alten Trachten des blauen Lünochens, des 9T
Lahntals , des Westerwaldes , des Dillkreises
in der Uniform naffauischer Truppen darstell
liefs seien künstlerisch sehr schön ausgeführt
nicht verfehlen , das Interesse des Beschauers
den historischen Sinn und die Heimatsliebe
Der Künstler gedenke, das Denkmal im Herds
stellen, sodaß die Enthüllung in der ersten
Oktober geplant werden könne. Nachdem n
die Gestaltung der Feier im allgemeinen
worden war , wurde die Ausführung und B
der Einzelheiten einen! Festausschuß , beste
Kammerherrn v. Heimburg , Geh . Regierungs"
Dr . H. Fresenius , Landeshauptmann Krekel,
Kögler , Architekt Schellenberg , Baurat Thiel, Ob.
meister Vogt und Oberstleutnant Wilhelmi ü

Neuwied, 1. Juli . Einen empfindlichen V
der hiesige Männergesangverein „Germania " zu
dem gestern bei der Rückkehr von einem Sä
Weißenturm die Vereinsfahne bei der Ueberfah
Rhein geweht wurde , wo sie ui den Fluten
den ist.

Kurze Nachrichlen. Bei der am Freilag n
beendeten diesjährigen zweiten Lehrerprüfung
Seminar Dillenburg , der sich 40 Herren u
bestanden nur 27, darunter Würz - Oberh
und Schneider - Neukirch. — Unentgeltliche
auskunft tür Unbemittelte in Nassau . Im erf
jahr 1909 wurden beraten : in Wiesbaden 1354,
auf 95 Reisen vom Stellenleiter , brieflich u
1618, zusammen 2972 (1908 : 2746). - &T
sind 2 Kinder von Charlottenberg und
Hütte im Alter von 10 und 14 Jahren von e'
Hunde gebissen worden . Bereits am Frc '""

keineswegs reich. Vater tut sein möglichstes, um
dem Wenigen was er hat, auf Sprankelen ^zu -
Als er deine Mutter heiratete, war gegründete
vorhanden, daß der Oheim, bei dem sie erzogen
sie zu seiner Universalerbin niachen würde. »H
Testament muß auch unbedingt existiert haben:
dem seine Nichte sein Haus verlassen, fühlte der
sich so vereinsamt, daß er ihrem Beispiel folg«
ebenfalls verniählte . Nun hat er eine andere r
Tochter. Infolgedessen ist deine Mutter ebenio
los wie Vater . Wir haben hier also niemals
kennen gelernt. Als du zur Universität gingst,
sich genötigt, die Sprankeler Wälder, die, wn
bereits auf ein Zehntel ihrer einstigen Grotze
sind, zu verpachten. Hasen und Rebhühner
seltene Gerichte auf unserer Tafel geworden,
kommst ein Taschengeld wie es sich für etn®
Schwanencroon geziemt . . ."

„Du willst Doch nicht etwa behaupten, daß̂ S
mit einem solchen Bettlereinkonimen wie dasi -
Bapa mir gibt, exisfieren kann?" .

„Nun ich dächte, das märe nicht deine einzigev
Adolf erhob sich, eilte auf mich zu und

den Arm um mich. M
„Guter , bester fröre austere , jo dankbar «z

für deine nie versagende Bereitwilligkeit bm, - -L
doch zugeben müssen, daß du mir niemals
Viertel eines Apfels in den Mund geste-4
man aber durstig ist wie ich, so hat man Apr^SI
ranzen Apfel."

„Meine Mutter , die letzte SckwaneneroonÄ^
hinterließ mir als einziges Vermögen ihren
mtgegnete ich. „Die „Herrlichkeit" Ouynderyw„
mehr als ein Bauernhof , dessen Ertrag, ßer ~zl];
dem „Herrn " von Quynderhof das demütigeno^
ersparen, daß er die Gastfreiheit Sprankelew-- jj
niest Auch ein Bücherwurm besitzt sein
gefühl. Doch vererbte meine liebe Mutter wujm
wofür ich ihr dankbarer bin als stir die » 7?
mittelalterlicher Herrlichkeit: sie schenkte nnr ^ M
Latent, aus welchem ich nicht nur die ^
nemem „unscheinbaren Röcklem" dann und



nir Impfung nach Berlin übergeführt.
3 einem Lehrer von Laurenbnrg gehören.

AUSSTELLUNG/
für Handwerk, Gewerbe. *^
Konst nnd Gartenboe 5,
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i a. ,fii» meme Volksrag atn Samstag , den 3. Juli , hat
■Ü'Vah'l von 13 672 Besuchern, darunter nur 7 500 Slbott«

** ‘ Der so lange vermißte Sonnenschein und der
Wg , oon 30  Pfg . haben eine kleine Völkerwanderung

M«Ätellung bewirkt. Schon von 9 Uhr morgens an sah
von Landbewohnern Eintritt nehmen, und in ven

a^ tmndeu hatten die Schalterbeainten alle Hände voll zu
mar -i»e Freude, auf den Gesichtern der Besucher dre
na über die Menge und Gediegenheit des für so billigen

Wenen sich wiederspiegeln zu sehen. Auch die Pnoat-
«n batten sich zahlreichen Besuchs zu erfreuen DerA „.

-m Panorama war so stark daß cs zeitweilig polizeilich ge*
gN mu «te. Ucber 1600 Perionen hatten sich am Sonn-ifr  h Ctrlic£)c Gemälde angesehen. Die Ausstellung für

ff,,„st hatte an diesem Tage ihren stärksten Besuch aufzu-
Anck die Besuchsziffer des Meeraquariums hat den höchsten
nelchlaqen. Ungezählte Scharen drängten sich m, Ber-
- „rk Das Negerdorf erfreute sich ununterbrochenen

„rncks auf der Rutschbahn liefen sämtliche Wagen denJ üoer, und das.Messinatheater wurde fast gestürmt,
avern das für Sonnabend den Eintrittspreis auf 10 Ps.
/hatte und für jede Karte einem Kind freien Eintritt
war es bis auf die Zugspitze hinauf drückend voll Das

tbeater besonders war ständig von einem dichten Zuschauer-
L̂ laaert darunter die vielen Kinder, deren Freudengeschrei

t aufbören wollte. Dementsprechend war auch für die an-
ernehmer innerhalb und außerhalb des Vergnügungsparks

«eschaft recht einträglich. Für die Ausstellung selbst wies
Tag die zweitgrößte Einnahineziffer auf und durfte ihr Ver-

g geben, einen solchen Volkstag in absehbarer Zeit zu
ölen. _ _

|Vab und fern.
Di« Eröffnung her Dnmpffährc Saßnitz -Trellcborg.

treffen Kaiser Wilhelm auf der „Hohenzollern unc
Gustav von Schweden auf dem Panzerschiff
II" in Saßnitz ein zur Teilnahme an den zur Er-
der Dampffähre Saßnitz -Trelleborg veranstalteten

feiten. Der deutsche Festakt findet ln Saßnitz aus
Fährschiff„Deutschland" statt : daran schließt sich em
'4 auf dem Fährschiff „Preußen " an. wahrend em
der Fahrgäste einer Einladung des Kaisers zur Früh-
.asel auf der „Hohenzollern" folgen wtrb . © arm
die etwa vier Stunden dauernde ^ stfahrt nach

-i-org. Im dortigen Hasen folgtdle F̂estgesellschaft
Einladung des schwedischen Ministers des Innern

feierlichen Eröffnung der neuen FahrenveMudung.
findet das Festmahl auf dem Fährschiff „Drottnmg
'a" für die von König Gustav Geladenen auf dem
rftfiift..Oskar H M statt.
::n neuer Sieg der Kaiserjacht „Meteor ". Be!
veltsabrt des Norddeutschen Regattaverems und des
:er Jachtklubs in der Lübecker Bucht ging . Meteor
csie der großen Jachten durch das Ziel . Bald daraus

die Jacht „Hamburg " mit dem Kaiser an Bord Ui
irnfen zurück. Gewaltige , aus Lübeck und der ganzer
gend herbeigeströmte Menschenmassenbereiteten dem

der auf der „Hamburg " längere Zeit verweilte, an>
b Kundgebungen.

j  Eisenbahnnnfall . Infolge von Dammunterfpülungen,
durch anhaltendes Regenwetter verursacht wurden, end

auf der stark frequentierten Strecke Garmisch—
en- Ohlstadt ein vollbesetzter Zug mit sämtlicher
- Die zahlreichen Fahrgäste, meist Ausflügler,
aufs höchste erschreckt, verletzt wurden aber nur eui
er und ein Postschaffner. Es erscheint unhegreif-
daß die Unterspulung nicht vorher oeadjte:
‘ war.

zu verhelfen, sondern welches mir auch die
^ eit gewährt, mitteilsam zu sein. Und um nun auf
Bild zurückzukommen und den Ertrag dieses Silber-
. ns mit einer saftigen Frucht zu vergleichen, so be-

, ich für mich nicht viel mehr als ein Viertel , wahrend
dm Rest verzehrst. Vergib mir diese Ausführungen.

aber du wirst selbst zugeben müffen, daß dein Hunger
-«iger desto größer wird ." , r ..

.Ach du schwarzmalender frere austöre , sage ich dn
immer, das gibt sich alles ! Papa erzählt mir so oft,

ich unbedingt einmal eine reiche Heirat machen muß,
-lch schließlich wohl gezwungen sein werde, unserem

lechte dieses verzweifelte Opfer zu bringen . Und dann
mir wohl nichts übrig bleiben, als mich aus
elen zu begraben und von dir, frere austere , Moral-
-> zu lernen, um damit meinen Söhnen aufzu-

. und ihnen ihre Jugend zu verbittern ! . . . Aber
kurz und gut, ich sitze schrecklich in der Klemme. Willst

helfen?"
chi einer geheimen Lade meines Schreibtisches lag
.miberührt das Honorar für mein neues Buch, an
lch, sechs Jahre gearbeitet. Ich warf einen Papier¬

uber das Metallknöpfchen, auf das ich nur zu
brauchte, um die Lade aufspringen zu sehen und

{ ,.e. in gemessenem Tone : „Danke, ich vertausche
wlrde Bücherwurmarbeit gegen Rubinenschmetterlings«

kaum war das Wort über meine Lippen, als
weme Strenge bereute, Dolf aber eilte böse zum
^ . .hinaus. t

•wueu, alle Perücke, ich habe mein neues Rad mit«
—>ein glücklicher Gedanke! Ich fahre jetzt aus und
. pot dem Diner nicht zurück, die Atmosphäre auf

ist mir zu schwül." ^ 0 _ . ™.
Machend fiel die Tür hinter ihm in das Schloß. Mir

sei es plötzlich kalt und leer »m mich her, und unzu-
T? Äi . mir selbst machte ich mich an die Arbeit : doch
°ie Dinerglocke läutete, zerriß ich alles, was ich an
ür>v?r?9,e geschrieben.

u ? .batte recht. Die Atmosphäre blieb noch tage»
.stwwül und dräuend und wirtte auf das jüngste

^ mglied, das nicht gewöhnt war , in solcher Umgebung
ff ®, am drückendsten. Der Junge , der so fröhlich

war, wurde ebenso trübsinnig und grämlich wie

O Opfer der Berge . Nach einer Meldung aus Kempker
ist im Mädelergabelgebiet ein Tourist namens Noll aus
Aolen über eine 3000 Meter hohe Wand abgestürzt un!
blieb tot. Eine Bergungsexpedition ist abgegangen. -
2In der Benediktenwand verunglückte beim Versuch, dir
berüchtigte Nordseite zu überschreiten, unterhalb des Kamms
der 22 Jahre alte Versicherungsbeamte Joseph Spieler
aus München. Er stürzte 200 Meter hoch ab und wm
osort tot. Eine Expedition zur Bergung der Leiche ist
von Beuediktbeuren abgegangen.

O Der Zcntrlttansschnß für Volks - und Jugendspiele
hielt in Gleiwitz seinen X. Deutschen Kongreß ab. Vor¬
träge wurden gehalten vom Oberregierungsrat Dr . Küster-
Oppeln über die oberschlesische Spielbewegung , von Hofra!
Professor Raydt -Leipzig über das Wandern , vom General¬
major Neuber-Ostrowo über die Bedeutung der Volks-
und Jugend,spiele für die Wehrkraft des deutschen Volkes
und von Turninfpektor Professor Keßler-Stuttgart über
Turnen ' und Spiel . Außerdem fanden Spiele der Schulen,
Spiel - und Turnvereine statt. Als nächstjähriger Kongreß-
ort wurde Barmen einstimmig gewählt.
Bunte "Cageö-Cbromh.

Berlin , 5. Juli . Hier sind zwei Knaben an Vergiftung
durch den Genuß von Schierling gestorben. Ein dritter ist
noch lebensgefährlich erkrankt.

Breslau , 5. Juli . Der Verkehr auf der Riesengebirgs-
bahn ist in vollem Umfange wieder ausgenommen worden

Posen, 5. Juli . In der Prozeßsache der Bahnwärters-
stau Cäcilie Meyer wegen Herausgabe des kleinen Grafen
Kioilecki hat das hiesige Oberlandesgericht den Verhandlungs-
termin auf den 12. d. M. anberaumt.

Neustadt, 5. Juli . Zwischen Neustadt und Mendorf aus
ver Main -Weser-Bahn löffnete nachts ein 14jähriger Knab«
irrtümlich anstatt der Aborttür die Coupetür. Er stürzte aut
dem Zuge, wurde überfahren und getötet.

Frankfurt a. M ., 6. Juli . Aus dem Main wurde di,
Leiche des 26 Jahre alten Malers Richard Wollte aus
Berlin gelandet: W. ist vermutlich verunglückt.

Freiburg t. B ., 5. Juli . Die 20jährige Tochter eine!
Fabrikarbeiters kam dem Herdfeuer zu nahe. Sie stürzte sick
lichterloh brennend aus dem zweiten Stock aus die Straß,
and erlag in der Klinik ihren Brandwunden . — In dem Otei
gastierenden Zirkus Carrs stürzte ein Künstler vom Pferd,
und erlitt schwere innere Verletzungen.

Troppau , 5. Juli . Durch herabstürzendes Maueriveri
wurden auf einem Neubau sechs Personen schwer und zwe
leicht verletzt.

Kattowitz, 6. Juli . Infolge einer Wette erkletterte de:
Arbeiter Klimek in Bogutschütz das Dach eines dreistöckiger
Hauses. Er stürzte ab und blieb zerschmettert am Boder
liegen.

Paris , b. Juli . In Oran sind mit dem Dampfe,
Vischlong" die sieben vom Kriegsgericht in Casablanca ver-

arteilten Deserteure der Fremdenlegion angekommen, dre z»
der Casablancaaffäre Anlaß gegeben haben.

Newport , 5. Juli . Das Dock, bei deffen Bau durch einer
Dammbruch eine große Anzahl von Arbeitern verschütte!
wurde, hat sich mit Waffer gefüllt, so daß alle noch leben!
Begrabenen ertrunken sein müssen. Man schabt die Anzahl
der Toten auf siebzehn bis zwanzig.

Vermischtes.
s Vollendung der Tauernbahn . In Gegenwart des

Kaisers Franz Josef , des Erzherzogs Eugen, der Minister
Wrba und Dr . Schreiner , zahlreicher Zivil - und Militär-
Funktionäre sowie vieler Reichsratsmitglieder hat in Spittal
» d. Drau die feierliche Eröffnung der letzten Teilstrecke
der neuen Alpenbahn stattgefunden. Der Kaiser traf hier
rm 8V. Uhr früh ein und wurde mit stürmischen Hoch¬
rufen einer großen Menschenmenge und mit den Klängen
der Volkshymne empfangen. Nach Entgegennahme zahl¬
reicher Vorstellungen und der Huldizuug dev Schulkinder
pwie der aufgestellten Korporationen und Vereine bestieg
der Kaiser unter begeisterten Ovationen und den Klängen
der Volkshymne den prächtig geschmückten Eröffnungs-

!

hofzug zur' Fahrt üVK die Müe Strecke stach Mi
Kastein.

D Ein rätselhafter Mord . Unter sonderbaren Um¬
wänden ist in einer Bauernwirtschaft in der Nähe von
ftinove in Belgien eine Magd ermordet worden. Der
Besitzer des Hofes war vor einigen Wochen nach Amerika
,«fahren zum Besuche seines dort ansässigen, vermögenden
Bruders . An einem der letzten Tage traf von ihm eine
zrößere Geldsendung bei seiner Frau ein, die mit vier
steinen Kindern und einer Magd die Wirtschaft verwaltete.
!lm nächsten Morgen wurde in dem erbrochenen Hause die
Ragd erdroffelt im Bette aufgefunden. Die Frau und
der Säugling sind verschwunden, die drei anderen Kinder
hatten sich aufs Feld geflüchtet. Bisher war es unmöglich,
ms den verschüchterten Kleinen herauszubringen , was im
öause vorgegangen ist. Man nimmt an, daß Räuber , die
,om Eintreffen des Geldes Kenntnis gehabt haben, auch
sie Bäuerin und das Kind ermordet und dann die Leichen
ortgeschafst haben.

® Schiffsznsarninenstosi im Kanal . Der 5902-Tonnen-
dampfer „Whakatane" rannte bei dichtem Nebel eine Meile
von Dungenest entfernt mit dem Dampfer „Circe zu¬
sammen. Die „Whakatane" erlitt so schwere Havarie , daß
sich ihr Heck in kurzer Zeit bis auf den Wasserspiegel
senkte und alle Vorbereitungen, Passagiere und Mann¬
schaften in Booten zu retten getroffen werden mußten.
Schließlich wurde das lecke Schiff durch sieben ander«
Fahrzeuge mit knapper Not ins Dock geschleppt.

s Die Versuche der französischen Aviatiker . Aus
dem Flugfelde von Juoisy machte Blsriot in Gegenwart
von 5000 Zuschauern einen neuen Rekordversuch. Er flog
24mal um das Feld und blieb 50 Minuten und 30 Sekunden
in der Luft. Ein Motordefett zwang ihn, herunterzugehen.
Auf dem Felde von Chalons unternahm Gobron einen
Flug über 500 Meter mit einem Voisinschen Aeroplan.
Es gelang ihm, einen vom Aeroklub gestifteten Preis für
den besten Flug über 500 Meter zu gewinnen. , Bunau-
Varilla machte einen ausgezeichneten Flug mit emem
Passagier und landete nach zwei Kilometern.

G Ein „Mißverständnis ". Die französischen Blätter
beschäftigen sich jetzt viel mit unserer Reichsftnanzreform.
Sie veröffentlichen z. B. die Statistik der Parteien , die bei
den letzten Reichstagswahlen abgegebenen Stimmenzahlen,
aus denen hervorgeht, daß die schwarz-blaue Mehrheit im
Lande die Minderheit ist. Im Gil Blas nun liest man
in der Reihe der deutschen Parteien eine mit Namen:
„Union Hotelisre ". Mein Gott , was ist das ? Sind un
Lande des Bieres die Gastwirte so mächtig, daß sie eme
eigene Partei (104 627 Stimmen !) gründen , konnten??
Der französische Statisttkus besitzt offenbar em schlechtes
Lexikon. Denn was ist die Union Hotelisre in Wahrheit?
- Die „Wirtschaftliche Vereinigung "! — Wirtschaft =
Hotel, also!

© Die Rache des Verschmähten . Bei dem Dorfe
llrrentes im Arrondissement von Saint Dis cm der deutschen
Kreuze hatte der Wilddieb Lucien Georges, genannt „der
Einarmige", die 25jährige Ricarda Lecomte erschossen, wett
ie seine Heiratsanträge zurückgewiesen hatte. Er lud dann
eine Flinte von neuem, steckte einen Revolver, Patronen
md Mundoorrat zu sich und verschwand in den nahen
Wäldern, wo rr sich auf einer Anhöhe verbarrikadierte.
Dbschon ihn die Gendarmerie umzingelt hat, erscheint er
«st jede Nacht in diesem oder jenem  Weiler.

dem GerichtoraaU
« Meineidsprozeß Hammann. Vor dem Schwurgettcht bei

Landgerichts I zu Berlin hat der Prozeß gegen den Wirk,
ltchen Geheimen Legationsrat Dr . Hammann vom Aus.
märtigen Amte seinen Anfang genommen. Der Angekcagtt
wird beschuldigt, in einem Zivilprozeß zwischen seiner letziger
Ehefrau und deren ftüherem Gatten unter seinem Erce das
Bestehen inttmer Beziehungen zwischen der damals ge-
idrieöenen Dame und sick abaeleugnet »u baden. Der ebe.

wir alle und gähnte den ganzen Tag . Sehr , bald nahm
er die Gewohnheit an, gleich nach dem Frühstuck sein Rad
zu besteigen und erst zum Diner wiederzuerscheinen, doch
ohne jemals über seine Streifzüge zu erzählen.

Jedenfalls hat sein Rad die gute Eigenschaft, ihn
hier festzuhalten", meinte Vater gelegentlich, „und so lange
er auf Sprankelen bleibt, hat seine oder richtiger unser«
Börse Ferien ."

„Und", setzte ich in Gedanken hinzu, „in Sprankelen
kann man nicht auf Schmetterlinge mit Smaragd - urw
Rubinenflügeln fahnden."

An einem Märztage , deffen laue Luft und Erdgeruch
bereits an den Lenz gemahnten, waren wir auf unserer
gemeinsamen Morgenwanderung begriffen. Vetter und
sorglos gestimmt, hielt Vater emen frühzeitig erschlo,lenen
Fliederzweig, den ich ihm gereicht, vor seine Augen.

Ja mein Otto , ich sehe die grünen Blättchen. Gott
sei Dank, noch kann ich genießen, was einst meine großeste
Freude war : Das Erwachen der Natur im Lenz. Komm,
(aß uns bis zum Flusse und dann längs des Wassers zuruck
»um Dorfe gehen. Der Lenz macht mng und frisch.

Wir schritten durch die aus dem Obstgarten ms Feld
führende Tür , von welcher ein Fußpfad geradeaus zum
Flusse führt . Eine Hagedornhecke scheidet das Häuschen
des Fährmanns mit seinem Bleichfelde und Obstgarten
von dem großen Fahrwege . Bereits von fern sah ich etwas
Blitzendes.an dieser Hecke lehnen. Es war em Rad mit
licktaelben Felgen . . . Adolfs Rad . , „

ÜJUt ging ein Stich durchs Herz, denn im selben
Moment fiel mir die schöne Toller des Fährmanns em.
Als Kinder waren sie und Adolf Sp .elkameraden geweien
und „Sckön-Hannchen" war in der ganzen Gegend be-
kannt da das Fährhaus zugleich Herberge war . Sie ist
schön von reizender Gestalt, mil kohsichwarzen, kecken
Augen und einer Unmasse wirrer Haare . ,-,u or.

erw einzige Falter in der Nahe , dachte ich, über
aus imlmgenehm berührt . - . Was blitzt dort am Weg-

rande, Otto ? . ^ Es . Vater . Komm, wir müffen
eilen" dort warten bereits ein paar Bauern an der Fahre.

Doch Vater ließ meinen Arm los und schritt der
stelle m  von welcher ihm das Rad entgegenblitzte.

Du stehst nichts ? Nun, dann sehe ich heute besser
als Su" Be er, erfreut über den cmten Zustand ferner

Augen, während er den alten, greisen' Kopf über das Rad

„Ein Rad . . murmelte er, noch ahnungslos.
Da klang aus dem Garten ein Helles Lachen herüber . . .

ein Lachduo einer jugendlichen Frauen - und einer melodischen
Männersttmme. .

Vaters Gesicht verriet , daß auch er begriff . . . Die
Lust zum Spazierengehen war uns vergangen. In dusterem
Schweigen kehrten wir heim. .

Am nächsten Morgen rief ich Adolf m mem Zimmer.
In der Geheimlade meines Schreibtisches lag noch un¬
berührt das viele Geld. O, ich brauche ja so wenig.
Sprankelen liegt so abgelegen, niemand achtet hier aus
meine schlichte Kleidung, und mein runder Rucken fuhrt
mich nicht in Versuchung, zu erproben, wie Rubmen und
Smaragden auf Falterflügeln funkeln.

Als Dolf das Zimmer verlassen, war der Boden der
Geldlade sichtbar, aber es war besser so, denn ich hatte das
Versprechen seiner baldigen Abreise.

Froh und vergnügt verließ er Sprankelen noch am
selben Vormittag . Ick begleitete ihn zur Station , und
sein aus dem Fenster eines Coupes erster Klasse schauendes
fideles Gesicht, sein wehendes, weißseidenes Taschentuch
waren das letzte, was ich von dem Jungen sah.

Daheim in der Halle fand ich den Gärtner vor Papa
stehen, der schwerer als nöttg auf seinem Stock zu lehnen

^ ^ ^ Jch wollte bloß sagen. Herr Graf , daß ich mit dem
Zimmermann einen vorläusigen Überschlag für eme neue
Trattbenmauer gemacht habe."

„Hören Sie mal. Janus . Sie sind mir ctwas vor-
eilig, so ohne mein Vorwissen .

„Aber der Herr Graf sagten doch neulich selbst, daß
die Mauer nichts mehr taugt und wir müssen doch mtt
dem Abbruch und Neubau fertig sein, ehe die Sonne zu
treiben ansängt." . , _ ,

Ich wunderte mich über Vater . ^Als er einige Wochen
zuvor über einige notwendige Veränderungen und Aus¬
besserungen gesprochen, wobei er auch der Traubenmauer
gedacht, hatte er erklärt : „Es muß noch tm F̂ruhiahr ge¬
schehen. denn nun kann ick das Geld rmsten.

Fortsetzung folgt.



malige Gatte der Frau Hämmänn , Professor Dr . Schmitz, ls
als Nebenkläger zugelassen. Als Zeugen sind geladen de:
Kammergerichtsrat Simeon , Frau Gebeimrat Hammann ir
einem dunkelblauen, enganschließenden englischen Kostüme
UntersuchungsrichterLandgerichtsrat Schmidt, der im Eulen
burg-Prozeb eine bedeutende Rolle gespielt hat, ferner der
Königlichen Kapellmeister Dr . Besl, zwei Vertreter des Aus
wärtigen Amtes und eine Reihe von Personen, die Professoi
Bruno Schmitz als Detektivs zur Beobachtung des Lebens
wandels seiner geschiedenen Frau engagiert hatte. Aus Antrai
des Oberstaatsanwalts Dr . Preuß wurde die Offentlichkei
während der Verhandlung ausgeschlosien.

§ Der Rennfahrer Breuer vor Gericht. Die erneute Ver
Handlung gegen den Berliner Radrennfahrer Josef Breuer
der beschuldigt ist. den Mühlenbesitzer Ferdinand Mathone
aus St . Vieth in der Eifel getötet zu haben, begann gester»
oor dem Schwurgericht zu Trier . Unter den aufgerufener
ca. 70 Zeugen befinden sich zahlreiche Berliner Kriminalbeamte
so die Kriminalkommissarev. Tresckawl und II. Ferner sieh
man eine Reche Berliner Lebedainen, Berliner und Münchens
und Kölner Rennfahrer, Chansonetten aus verschiedener
Variötös, in denen der sehr leichtlebige Angeklagte in der
letzten Jahren verkehrt hat. Auch die Maitrefie des ver
heirateten Angeklagten befindet sich unter den Zeugen. Ebenst
sind die bekannten Rennfahrer Robl (München) und Peter!
Machen) geladen, die jedoch beide bisher nicht erschienen. Di>
Öffentlichkeit wurde ausgeschlosien. jedoch den Vertretern d«
Pf sie der Zutritt gestattet.

Pandels -Zeitung.
Berlin,5 . Juli . (Produktenbörse .) Infolge des dortigen

Nationalfeiertags fehlten heute Mitteilungen von den nord.
amerikanischen Getreidemärkten, Starke Abgaben hiesiger
Kommissionsfirmen haben die Preise für Weizen später ganz
erheblich zurückgehen lasten. Auch die geringe Kauflust der
Mühlen blieb nicht ohne Einfluh auf die Preisgestaltung
Koggen war anfangs für September fest, da sich für diesen
Ecrmin auf das regendrohcnde Wetter einiger Deckungs.
regehr zeigte. Weiterhin war die Provinz mit sehr billigen
Offerten am Markt und die aus der Kündigung abgenommeni
Ware beschwerte ebenfalls den Handel, so daß dieser Artikel
rrheblich nachgeben mußte. Auch die Mühlen sind den An.
wboten gegenüber sehr zurückhaltend, denn der Absatz von
Nehl ist dauernd schlecht. Hafer für Lieferung infolge er.
nähigter Offerten vom Ausland matt . Loco fest. Mais eben-
alls schwächer, jedoch ohne Frage. Rüböl still und un-
rerändert. An der Mittagsbörse wurden notiert : Weizen
3uli 258,25—266, September 230—229, Oktober 227,25 bi«
526,25. Roggen inländ. 193 ab Bahn und frei Mühle, Sep-
:ember 186,25—184,50. Hafer Juli 184,25—182, September
171,60—171, Mais September 156,50—156,25, Oktober 157
>is 156,75. Weizenmehl 00 33,50—36,25. Roggeumehl 0
>nd 1 23,50- 25,70. Rüböl Oktober 65,4- 56,3 und Brief,
bezember 55,5 Mark Brief.

Frankfurt , 5. Juli . Der heutige Viehm
494 Ochsen, 50 Bullen, 870 Kühen und Rinder, p
Schafen und Hammel und 1679 Schweinen befahl
stellten sich wie folgt : Ochsen 1. Qual . 78 bis 82 2
73 Mark ; Bullen 1. Qual . 64 bis 66, 2. Qual . 59"
Kühe 1. Qual . 70—72, 2. Qual . 58 bis 60 Mark
Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual . 92 bis 94, 2. Qu
Pfg. ; Schafe und Häuimel 1. Qual . 80 Pfg ., 2. £,uäf -
Schweine 1. Qual . 74 bis 00, 2. Qual . 73 bis 00 ' '
Lebendgewicht

An unsere geehrten Leser - richten wir hie
gebene Bitte , uns über alle bemerkenswerleu
nisse (Unglücksfälle, Naturereignisse , Jnbilä
Festlichkeiten nsw.) kurze sachliche Mitteilung
Gehabte Auslagen werden wir auf Wunsch gerne

Redaktion des „Erzähler vom Äeste

Oeffcntlicber Kletterdienlt.
Dienststelle  Weilburg.  Landwirtsch«

Wettcraussichten für Mittwoch den7. Juli
Vorwiegend trübe, Regenfälle, vielfach in

gleitung, etwas kühler.

Die besten

zu haben bei

HUIchentrahmscliüsseln
6 , 8 - IO , 15 und 30 Liter Inhalt 1

S. Schcnfeld, fiacbenburg.
Zwangsversteigerung.

Am Donnerstag , ven 8. Juli er., vormittags
11 Uhr werde ich iin „Nastauer Hof " in Hachenburg

60 Flaschen Weißwein,
30 „ Sekt,
40 „ Liköre,
36 Stühle mit Rohrgeflecht

öffentlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigern.

Feige,
Gerichtsvollzieherin Hachenburg.

I>.Her, BaMuirg,
FriedricMr. 30

empfiehlt seine große Auswahl in allerneuestenSchn Bi waren

^ Habe mich in ßttlWKd als ^iprafef. Zahnarzt!
niedergelassen.

Dr. Felix Franzmann.
♦
♦
♦
^ Sprechstunden : von 9—12 Uhr und von 2
^ Fernsprecher 231.

♦♦r
5 Uhr. +

Nach mehrjähriger Tätigkeit als Assistenzarzt auf
der chirurgischen und gynaekologischen Station des
St. Vinzenzkrankenhauses Köln, unter Professor Drees¬
mann,  habe ich die Leitung des Kirchener Kranken¬
hauses (vormals Sanitätsrat Dr. Rauschenbusch)
übernommen.

Kirchen (Sieg ), den 1. Juli 1909.
Dr. Kaufmann.

Spreche,, ) i, „ Krankenhaus . .

Sensen -Ilusuerhauf
Sensen in verschiedenen Sorten

W “zu jedem annehmbaren Preis,
Gebr. Schneider , Hachenburg.
BadefchiDämme, Toiletfenkhirärnme,

Towie Kinder*und ZcduNchwäniM, Lunnnischwämrne,
Guinmisauger, Schlauchsauger,

Gummischlauch, Irigatorea, einzelne Schläuche,
ferner Uer&andwatte, paliativ-Lreme und MilchNalchen

kauft man am billigsten bei
Heinrich Vriftev. Hachenburg.

bllegautc,
mollerue b'a^ous
in allen Größen

und Weiten,

nur hervorragend Garantiert wasserdichter  Stiefel.
prima Qualitäten.

Prima rindlederne Werkiagsfchuhe
(5 andarbeit)

Reparaturen laerden sehr schnell, gut und Mg ausgeführt.

Uertretu
Erstklassige, wcltbek

qarinefabrik hat für
Bezirk, die Vertretung

Gefl. Offerten von
bei Kolonialwarenge'
Bäckereien bereits ein
und mit besten Referen
können, erbeten unter F,
an Rudolf niosse, Tra

Tafn
hochfeinste
zart und
schmack,
geeignet
' ' Mas
per Liter

sehr
für

Kar!
Drogerie, ha

Prima Ziegelsteine
können täglich von meiner Dampf - Ringofenziegelei bezogen werden.

Mit der Qualität meiner Ware kann ich jeder Konkurrenz die
Spitze bieten , denn es kommen

nur erstklassige, gutgebrannte und ausprobierte
durchaus wetterbeständige, schönfarbige Steine

zu billigstem Preise zum Verkauf.

Dampf -ttingofenziegelei
friedlich ülies, Hachenburg.

CÔ

eyers
Grosses

von R —Z ist erschienen:

Sechste , gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage

ZeitangsmaRulatar
| zu haben in der Druckerei des
„€rzänl«r poni lüefterwaid“.

Gegen Einsendung
erhalten Sie zwei
gegen Nachn. von 15,
probekllte mit 12 Flas
preiswerten
Dicrlteiner

weiß, rot oder fordert
deutschen Eisenbahn'
Fasse per Liter Mk. 1.-
ab Nierstein.

Gräflich von Schll
Weingut, Niersteinc

Mn !>stets frisch:
Fleischwurst per
Kochwurst „
Leberwurst „
Lungenwurst „
Schwartenmagen

Prima junges
per Pfund 6o

empfiehlt
M . Veit , Ob

Post Altenkirchen,

,36,
" 37.

Ich offeriere und
Feinstes Ledcrfeit
BlechemierlöOPfd. sR^
schwarz u.{25 „

gelbe llO
Blechdofe 5

(tncl.
Büchsen, welche mir

fülle ä Pfd . 35 st nach,
I. Lederöl gelb 10 Pf^ :

„ schwarz ic> »
(exl. dlal -7,.

Versandhaust!oius
Daaden.

20 llald'ederbände zu je 10 STark
oder 20 Prachtbär.de zu je 12 Ifiâk

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und 7

Alle Vorteil
llichmarinai

wie:

Sirdlnen, Rollmops,
Heringe ir. Gsles, ssaie IHLisd Pi*

empfiehlt in stets frischer Ware

Stephan sinibv, Hachcnb
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